
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 6 (1880)

Heft: 37

Artikel: Kaiser Franz Joseph in Krakau

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-424877

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-424877
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£=^== Kiii Extralied.
Wohlauf, Ihr Herrn Die Stunde hat geschlagen,
Ob hell, ob schwarz sie für das Yolk auch sei ;

Lauft jetzt, so schnell Euch Eure Beine tragen,
Zur Extrasitzung frohen Muths herbei.
Nicht alte Strümpfe gilt es heut' zu stopfen,
Denn Weisheit soll von Eurem Munde4tropfen

Euch rief das Volk mit seiner Stentorstimme,
Das Yolk, das Euch mit dem Mandat bedacht,
Zu schützen es vor König Mammon's Grimme,
Den lang genug Ihr selbst habt fett gemacht.
Herbei, Ihr Schwarzen, Grünen, Blauen, Rothen
Und werft die Gründer endlich zu den Todten.

An Eurem Munde hängt das Ohr der Wähler,
Den Thermometer haben schon zur Hand
Der nächsten Wahlen urch'ge Stimmenzähler,
Zu prüfen Herz und Nieren und Verstand.
Nicht aus dem Magen schöpfet die Gedanken
Und ruft ein »Pereat« den Gründerbanken.

Schon lange scheint es mir, Ihr sitzt auf Kohlen,
Statt auf des Volkes unveräussert' Recht,
Und schleichet lieber auf der »Rücksicht« Sohlen,
Statt dass den Gründern Ihr die Hälse brecht.
Wohlan! Nun fügt die Mannsthat zur Suade

Und lasst das Zittern ; steht doch einmal g'rade

Das Unrecht ist schon hoch in's Kraut geschossen,
Dem Volk der Arbeit wehrt es schon das Licht;
Nur einmal, Volksvertreter, seid entschlossen:
Die Saat ist reif, Ihr Schnitter, zaudert nicht.
Ein Schritt nur, aber herzhaft, ist von Nöthen,
Dann lässt sich später um so leichter treten.

Gebt doch dem Volke, was des Volkes eigen
Und lasst das Feilschen um die Spatzen sein;
Der Bundeskassenschein wird dann schon zeigen,
Ob in der That er Geld ist oder Schein.
Nur selber lasst den Schein nicht auf Euch laden,
Dass Ihr, statt von des Volks, von P luto's Gnaden!

Pefdjeftene fragen. ^
Ser nädjfie internattonaIe6d)riftfteller Songref! rairb biefen

Sfftonat in Siffabon unter bem Vorftg beê Âônigê non Portugal
tagen. Sie Hoffnung beê Vrinjen Garnenal, bie atten Starren färnrnts

lid) bei ftd) ju oereinigen, ift bemnad) ju SBaffer geroorben. Sluf ber Sage»*

orbnung fteben, roie mix fiören, bieëmal folgenbe ïraftanben :

1. Dpportuniêmuê ober 6oâialiêmuê, eine grage bcr SWäftung

beê geberniebê.

2. ©e&alt unb ©ebalt, ober: SEßte mufj ber ©eÇalt eineê S4rtifelê

befdjaffen fein, bamit man auf guteê ©efialt Slnfprudj madjen fann? (Sine

driftenjfrage.

3. Saufdjen ober taufdjen, ober: SBie rabital tönnen ©djrifts

fteUer fein, oljne mit üjrer Soualität in fionftift p geratfjen? eine

©eroiffenêfrage.

4, Semofratie unb ©taatêredjt, ober: SEßic ernätjrt man ftd)

am beften? Seine grage.

5. Sarrotniêmuê unb SReotitiêmuê. Unterfudjung über bie

entroiälung ber greffe obne genügenbe Unterftüfcung.

6. ©aufjirten unb ©aiêbuben, 56etrad)tungen über §albbilbung
unb Summbett, foroett biefelben ber greffe etnträgltdj ftnb.

7. 6dj[up\ Sie @fjrlid)fett alê §erenmeifter. ©öttlidje

fiomöbie ju balben galjrpretfen unb mit ganäer Verpflegung. Saê Drbenê=

Seidjen roirb ftatt beim 3infang, erft jum <5d)luf3 gegeben.

O Haymerle und Er", o
Bis an des Reiches, fernste Grenzen

Folgt er dem stillen Compagnon,
Denn, ach! es will in Oesterreich lenzen
Und wackeln thut schon arg der Thron.

Und Bismarck spricht: Dir soll nichts kosten
Mein freundschaftlich gegeb'ner Rath;
Verleg' noch weiter Dich nach Osten,
Ich halt' mich dann bereit zur That!"

Der Haymerle eilt heim in Aengsten
Und findet brennend schon das Dach ;

Ja", spricht er, ehrlich währt am längsten,
Und dann «dann kommt der Bismarck nach!"

O Kaiser Franz Joseph in Krakau. O
Im Dom zu Krakau dorten der Kaiser Franzel stund

Und führt' den heil'gen Finger Sankt Stanislaus' zum Mund.

Und sprach dann unter Küssen: Wie schmeckst Du doch so gut!
Bei diesem heil'gen Finger ist Oesterreich wohl in Hut."

Dann nahm er einen Knochen vom heil'gen Wenzel gar,
Da ward das Licht der Weisheit ihm plötzlich offenbar.

Und sprach, den Knochen küssend: So wahr kein Fleisch
mehr d'ran,

Stell' ich doch unter Brüdern noch immer meinen Mann."

Dann nahm er einen Nagel von Christi Kreuze her
Und küsst' den Rost herunter wohl lange kreuz und quer.

Da schwieg gerührt der Kaiser, zog nur die Stirne kraus
Ach Gott, wann ziehst Du endlich ihm dort den Nagel 'raus?

OO Zur orientalischen Trage. cO
Es sucht sich gut zu betten

Der Sultan noch vor'm Sterben;
Es kann ihn der Frieden nicht retten
Und der Krieg nicht mehr verderben.

Zu leimen die türkischen Scherben,

Die Grossmächte jetzt wetten;
Es kann sie der Frieden verderben
Und der Krieg sie nicht mehr retten.

e55= Reiter ^dfftntf. =5=0

granfreid) unb Seutjdjlanb fonfurrircn um ben Vortritt in
ber 3ibilifation. SBer ben Vreiê baoontragen rotrb, roeifi man nod)

nidjt, ba eê jjroeifelljaft ift, roer juetft in Ganoffa anlangt.

%m$es %feöramm. =s=o

fiibauia, 4. 6eptbr. Ser fiaifer oon SRufjlanb ift liier glüdlid), oljne

uon ben uertilgten -Kibüiften erroifdjt roorben ju fein, an=

gefommen.

ZZ5îiì IZIxà ^Iî^â
^Voklauk, Ikr Herrn Oie Ftunàe kat ^esekIa-Zen,
Od keil, od sokvar? sie kür à Volk anen soi ;
Laukt îjàt, so sednell Luek Dure Leins trafen,
?!ur LxtrasiìunA krönen Nutks ksrdsi.
Rient alte Ltrümvks AÜt ss ksut' 2U stovken,
Denn 'Wsisksit soll von Lursm Nunào^trovksu

Luod riek àas Volk mit seiner stentorstimms,
Das Volk, àss Luok rnit àoin Nanàat doàaokt,
^u sokûàen es vor Köllig Nammon's Orimmo,
Den lanA KenuA Inr seldst kadt kett Aemaokt.
Lerdei, Inr sekvar^en, Orünen^ Lianen, Lotken
Ilnà verkt àis Orûnàer enàliok 2U àsn loàton.

L.n Lurem Nunàs känZt àas Okr àsr AVäkIsr,
Den "Iksrmomster Kaden sekon 2ur Lanà
Oer näokstsn ^Vaklen urok'Zs Ltiminensäkler,
^u vrüken Hers unà Nieren unà Verstand.
Niekt aus àem Alanen sekövkot àie Osàanksn
Ilnà rukt ein »Lereat« àsn Orûnàsrbanken.

Kokon lanAs sekeint es mir, Ikr sit^t auk Kokisn,
Ltatt auk àss Volkes unvsräusssrt' Lsekt,
Ilnà seklsieket lieder auk àer »Lüoksiokt« Loklen,
Ltatt àass àen Orûnàsrn Ikr àie Lälse dreekt.
^Voklan! Run kÜAt àis Nannstkat îiur Luaào
Ilnà lasst àas Gittern ; stskt àook sinmal ^'raàs

Das Ilnrsekt ist sekon kovk in's Kraut Zesokossen,
Dem Volk àer Arbeit vekrt es sekon àas Liekt;
Kur einmal, Volksvertreter, seià eutseklosson :

Die 3aat ist reit, Ikr Keknitter, siauàsrt niekt.
Lin Kekritt nur, ader ker^kakt, ist vou Notken,
Dann lässt siok svätsr um so loioktsr trstsn.

Oedt àoek àsm Volks, vas àes Volkes sÍASn

Ilnà lasst àas Lsilsoksn um àie Lvat^en sein;
Oer Lunàeskassensekein wirà àann sekon seilen,
Ob in àsr ?kat sr Os là ist oàsr 8 e kein.
Nur ssldsr lasst àen 3oksin niekt auk Luok laàen,
Lass Ikr, statt von àes Volks, von luto's On aà en

Bescheidene Kragen. --^
Der nächste internationale Schrift st eller-Kongreß wird diesen

Monat in Lissabon unter dem Vorsitz des Königs von Portugal
tagen. Die Hoffnung des Prinzen Carneval, die alten Narren sämmtlich

bei sich zu vereinigen, ist demnach zu Wasser geworden. Auf der

Tagesordnung stehen, wie wir hören, diesmal folgende Traktanden:

1. Opportunismus oder Sozialismus, eine Frage der Mästung
des Federviehs.

2. Gehalt und Gehalt, oder: Wie muß der Gehalt eines Artikels

beschaffen sein, damit man aus gutes Gehalt Anspruch machen kann? Eine

Existenzfrage.

3. Tauschen oder täuschen, oder: Wie radikal können Schriftsteller

sein, ohne mit ihrer Loyalität in Konflikt zu gerathen? Eine

Gewissensfrage.

4. Demokratie und Staatsrecht, oder: Wie ernährt man sich

am besten? Keine Frage.

5. Darwinismus und Reptilismus. Untersuchung über die

Entwicklung der Presse ohne genügende Unterstützung.

6. Sauhirten und Gaisbub en. Betrachtungen über Halbbildung

und Dummheit, soweit dieselben der Presse einträglich sind.

7. Schluß. Die Ehrlichkeit als Hexenmeister. Göttliche

Komödie zu halben Fahrpreisen und mit ganzer Verpflegung. Das Ordens-

Zeichen wird statt beim Anfang, erst zum Schluß gegeben.

d> ZâMà UM Ar". <D

Lis an àss Lsiokss, kernst« Orenzien

Lol-zt er àem stillen LomvaZnon,
Denn, aok! ss vill in Oesterreiek lenken

Ilnà vaokoln tkut sekon arA àer ?kron.

Ilnà Lismarek svriokt: Dir soll niekts koston
Nein kreunàsekaktkek AöAeb'ner Latk;
VerleZ' noek wsitsr Dick naok Osten,
lek kalt' miek àann dsrsit ?ur "Ikat!"

Dsr Havmsrls eilt ksim in A.enKston
Ilnà tillàst drennsnà sekon àas Laok;
>Ia", svriekH «r, ekrliek vakrt am längsten,
Ilnà àsv'N «àann kommt àer Lismarok naok!"

d> Tàr ?rg.n,2 àôM in Lràli. <D

Im Dom 2u Krakau àorten àsr Kaiser Lran^el stunà

Ilnà kükrt' àen keilten l^in^er sankt Ltanislaus' ?um Nunà.

Ilnà svraek àann unter Küssen: ,^Vis sodmsekst Lu àoek so Aut!
Loi diesem keilten Linker ist Oesterreiek vokl in Hut."

Lann nakm er einen Knookon vom keilten 'Wense! Aar,
La varà àas Liekt àsr ^Vsiskeit ikm vlötsiliok okksndar.

Lnà svraek, àen Knooken kûssenà: 8o vakr koin Lloisok
mekr à'ran,

8teII' iok àoek unter Lrûàern noek immer meinen Nann."

Lann nakm er einen NaZol von tükristi Kreuze ksr
Lnà küsst' àsn Lost ksruntsr vokl lanZs krsu?. unà c>usr.

La sokn'isA Asrükrt àer Kaissr, ?oZ nur àie Ktirne kraus
Aok Oott, vann xiekst Lu enàlion ikm àort àen NaZel 'raus?

<?»-<i8SMäc/^6 ^'s^ê Ivetten,-

^-s- Amer Wettlauf. -s?^

Frankreich und Deutschland konkurriren um den Vortritt in
der Zivilisation. Wer den Preis davontragen wird, weiß man noch

nicht, da es zweifelhaft ist, wer zuerst in Canossa anlangt.

^-s- Neuestes Telegramm, -s-s
Livadia, 4. Sevtbr. Der Kaiser von Rußland ist hier glücklich, ohne

von den vertilgten Nihilisten erwischt worden zu sein,
angekommen.
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